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Halle, Donnerstag den 11. September 1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, Dienstag d. 9. Sept. Zu dem volkswirth-

ſchaftlichen Kongreß ſind bis jetzt an Mitgliedern eingetrof-
fen: aus Preußen A7, aus Oeſterreich A, aus Württemberg
A, Mecklenburg A, Sachſen 9, Thüringen 77, aus Baiern,
Baden und Kurheſſen je 3, aus den freten Städten 21, aus
anderen Städten 83. Der von Lehmann geſtellte Antrag
auf Herbeiführung eines Handelsvertrages mit Holland
wurde mit großer Majorität angenommen. Jn der Zoll
vereinsverfaſſungsfrage ſprachen für ein Zollparlament bis
jetzt Braun, Fries und Biedermann, dagegen Wolf
und Rönne.

Weimar, Dienstag, d. 9. September, Nachmitt. Jm
Verlaufe der heutigen Sitzung des volks wirthſchaftlichen
Congreſſes ſprachen noch Wiggers und Gargregaves für
ein Zollparlament, dagegen Hoppe, Eichholz und Röh
rig
und Volksvertretung auch für die volks wirthſchaftlichen Ju
tereſſen nothwendig ſeien, wurde mit großer Majorität an
genommen. Die betreffenden Gegenanträge wurden zurück
ger rParis, Dienstag d. 9. Sept. Nach einem Telegramm
der „Preſſe“ aus Palermo haben zwiſchen den Truppen
und Garibaldianern neue Kolliſionen ſtattgefunden, die aber
Dank der Haltung der Nationalgarde, ſofort unterdrückt
worden ſind. Alle Briefe aus Turin beſtätigen es, daß
die Wunde Garibaldi's ſehr ſchwer ſei.

NRaguſa, Dienstag d. 9. Sept. Der Fürſt von Mon
tenegro hat alle ihm von Omer Paſcha geſtellten Bedin
gungen angenommen. Das darauf bezügliche Document iſt
dem Serdar von Jvoraeo überbracht worden.

Degutſchland.
Berlin, d. 9. Septbr. Die Fraction des linken Centrums hat

geſtern Abend über die Militärfrage abgeſtimmt. Von einigen ſechsgig
Anweſenden erklärten ſich nur drei gegen die Anträge der Budget
Commiſſion. Stavenhagen, v. Sybel Und Tweſten werden im Ple
num beantragen, für 1862 223,000 Thlr. zu ſtreichen und alles Uebrige
für 1862 als Extraordinarium zur ferneren proviſoriſchen Aufrechthal
tung der Reorganiſation zu bewilligen. Eventuell ſollen die Mehr-
Ausgaben für das Jngenieur-Corps, die Artillerie, die Pioniere und das
Kaſernement zum vollen Betrage im Ordinarium bewilligt werden.

Die Budget Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat am
Sonnabend die Berathung des Militär-Etats für 1863 beendet. Die
Beſchlüſſe ſind durchweg weſentlich nach den Vaerſt'ſchen Anträgen
ausgefallen. Geſtern berieth dieſelbe den Etat des Cultus Miniſte
riums zu Ende. Die Berichte über die Etats der PoſtVerwaltung,
für Handel und Gewerbe und für die Hohenzollerſchen Lande werden
demnächſt zum Drucke kommen. Zu verathen bleibt nur noch der
Marine Etat.

Die heutige (17.) Sitzung des Herrenhauſes ward um
Uhr durch den Präſidenten, Grafen zu StolbergWernigerode, eröffnet.
Bevor in die Tagesordnung eingegangen ward, fand eine Auszählung
des Hauſes ſtatt welche ergab, daß daſſelbe nicht beſchlußfahig ſei.
Der Präſident ſchloß daher die Sitzung und beraumte die nächſte Sitzung
auf morgen Vormittag 11 Uhr an.

Das Wiener „Vaterland deſſen Redacteur bekanntlich ein thä
tiges Mitglied der Kreuzzeitungspartei iſt, erzählt den geſtern erwähn
ten Vorgang in Kyritz nach konſervativen Quellen wie folgt. Der
König wäre neülich bei einer ſeiner Reiſen durch die Mark von dem

Kandrathe des Kreiſes und den Bauern feſtlich empfangen worden.

rn eine Feilage

Der modifizirte Antrag, daß eine Centralgewalt

h nach
Der König habe dann mit Hinweis auf die mit ſchwarz weißen Fah
nen aufmarſchirenden Bauern den Landrath gefragt, wie das mit dem
Ausfalle der jüngſten Wahlen übereinſtimme. Der Landrath behaup
tete nun, die jüngſten Wahlen ſeien nicht der Ausdruck der Meinung
des Landes und eine Neuwahl würde ganz anders ausfallen als im
Mai. Der König ſoll darauf bemerkt haben „Das zu beweiſen,
wird ſich Jhnen bald Gelegenheit bieten.“ Alſo wäre der König für
Auflöſung der Kammer. Möglich, daß dem ſo iſt, möglich auch daß
dieſe Kammer aufgelöſt wird. Aber was haben dann die Conſervati
ven erreicht? Die Neuwahlen werden genau dieſelben Reſultate haben
wie die letzten und dadurch dürfte der König dann erſt recht beſtimmt
werden, auf die v. d. Heydt'ſchen geheimen Vermittlungsgedanken und
die dazu gehörige auswärtige Politik einzugehen. Daß aber vor den
Neuwahlen das Wahlgeſetz in conſervativem Sinne verändert und eine
große conſervative Agitation zur Vorbereitung derſelben von der Re
gierung angeregt und geleitet werde, um ſo die Macht der Fortſchritts
Partei in der Kammer zu verringern, daß wird Hr. v. d. Heydt zu
verhüten wiſſen.“

Hr. v. d. Heydt hat infolge des Ausgangs ſeines elberfelder
Prozeſſes ein eigenhändiges Schreiben des Königs von Doberan aus
erhalten, welches ihm der Fortdauer des königlichen Vertrauens in der
ſchmeichelhafteſten Weiſe zuſichert.

Weimar d. 6. Septbr. Jn der heutigen Sitzung des deutſchen
Handwerkerbundes wurde Hamburg zum Vorort des Vereins auf 1
Jahr gewählt und auf die Conſtituirung von Landes und Provinzial
Vororten, ſowie von Ortsverbrüderungen in jeder Stadt hinzuwirken
beſchloſſen. Als Zwecke des Vereines wurden aufgeſtellt Theoreti
ſche Feſtſtellung allgemeinen deutſchen Handwerkerrechts und Erwirkung
ſeiner Anerkennung durch einen nach Ausarbeitung deſſelben zu beru
fenden Handwerkertag. 2) Erwirkung gewerblicher Anerkennung des
Handwerkerrechts. 3) Beförderung zwecklicher Fachbildung unter den
Genoſſen des deutſchen Handwerkerſtandes. 4) Pekuniäre und intel
lektuelle Unterſtützung der die Intereſſen des Handwerkerſtandes ver
tretenden Organe der Preſſe. Ein vom Profeſſor Huber über die Miß
bräuche und Uebelſtände des Handwerkerthums gehaltener Vortrag ver
ſetzte die Verſammlung in die höchſte Aufregung und rief laute Kund
gebungen des Mißfallens hervor. Schließlich wurde der Beſchluß ge
faßt, die Gewerbefreiheit für nachtheilig zu erklären und die deutſchen
Regierungen welche dieſelbe noch nicht eingeführt hätten, zu erſuchen,
mit der Einführung derſelben wenigſtens ein Jahr zu warten, bis wo
hin der Verein den Beweis führen wolle daß ſte dem Wohle der
arbeitenden Klaſſen zuwiderlaufe und außerdem dem volkswirthſchaftli
chen Congreß gegen ſeine Qualification als Vertreter und Wortführer
des Handwerkerſtandes eine Proteſtation zukommen zu laſſen. (Dieſer
hat den Proteſt einfach zurückgewieſen.)

Weimar, d. 8. September. Jn der heutigen Sitzung des
volks wirthſchaftlichen Congreſſes ſtand zunächſt der Bericht
über das Genoſſenſchaftsweſen“ (Ref. SchulzeDOelitzſch) auf der Tages
Otdnung. Nach dieſem Berichte dürfte man gegenwärtig etwa 400
Vorſchuß und Credit Vereine 180200 Rohſtoff Aſſociationen, 50
Conſum Vereine als wirklich beſtehend anſehen, welche Geſchäfte im
Geſammtbetrage von 20 22 Mill. Thlr. gemacht haben. Der Be
richterſtatter theilt ferner Notizen über die Wirkſamkeit des ihm über
tragenen Eentral Correſpondenz Bureaus der Deutſchen Erwerbs und
WirthſchaftsGenoſſenſchaften mit dem zur Zeit 192 Vorſchuß Vereine
und 36 Rohſtoff Aſſociationen ſich angeſchloſſen haben, welche auf
einen jährlich berufenen Vereinstag zu Berathung der wichtigſten Fra
gen Vertreter ſenden und in der Zeitſchrift „IJnnung der Zukunft be
reits ein gemeinſchaftliches Preß Organ beſthen. Der zweite Ge
genſtand der TagesOrdnung, die handels politiſche Frage, veran
laßte zunächſt die Verhandlung über den PreußiſchFranzöſiſchen



Handelsvertrag Die Commiſſion hatte einen Antrag für dieſen
Vertrag geſtellt. Dieſer Antrag wurde nach einer ſehr lebhaften De
batte, in der ſich Wolf (Stettin), Born (London), Faucher (Berlin),
Michaelis (Berlin), Böhmert (Barmen), Schulze Delitzſch für den Ver
trag, v. Kerſtorff (Augsburg), Frhr. v. Czörnig (Wien Wirkl. Geh.
Rath und Director des ſtatiſtiſchen Bureaus daſelbſt) dagegen aus
ſprachen mit großer Majorität angenommen. Ein Amendement
Kerſtorffs (der den Vertrag anti-national nannte, und dagegen prote
ſtiren zu müſſen erklärte, wenn er auch das im Vertrage zur Geltung
kommende Prinzip einer umfänglichen Tarifreform anerkennen müſſe),
war gegen drei Stimmen (zwei Wiener und des Augsburgers) zuvor
verworfen worden.

Jtalien.
Jm „Diritto“ iſt nunmehr über das Gefecht bei Aspromonte ein

Rapport erſchienen, der von ſämmtlichen Offizieren des Garibaldi'ſchen
Generalſtabes zur Beglaubigung unterſchrieben iſt. Hieraus erhellt
erſtens, daß Garibaldi ſeinen Leuten Befehlt ertheilt hatte, mit mög-
lichſter Geſchwindigkeit zu marſchiren um jeden Zuſammenſtoß mit den

königlichen Truppen zu verhüten; zweitens, daß ſtrenge Ordre gege
ben war, nicht auf Truppen zu ſchießen, ja, es war unterſagt, ſich
im Falle des Angriffes zu vertheidigen drittens aber, daß, als Palla
vicini Feuer gegeben Garibaldi ſich mit ſeinen Offizieren vor die Front
ſeiner Leute warf, um denſelben noch einmal zu wiederholen, daß ſie
kein Bruderblut vergießen ſollten; viertens endlich, daß Garibaldt, als
er, dies rufend, vor der Front ſtand, verwundet ward. Erſt das Er
ſcheinen dieſes Berichtes vom Garibaldi'ſchen Generalſtabe hatte Rat
tazzi gezwungen, endlich mit dem Berichte des Generals Cialdini in
der „Gazzetta Ufficiale del Regno d'Jtalia“ hervorzutreten. Aus die
ſem Bericht liegt bis jetzt nur ein ziemlich ausführlicher Auszug in
einer telegraphiſchen Depeſche, Turin, 8. Septbr. Abends, vor. Zu
nächſt fällt der grelle Kontraſt in den Weiſungen auf, die Cialdini dem
Oberſten Pallavicini ertheilt hatte dieſelben lauteten dahin „Garibaldi
und deſſen Freiwillige unabläſſig zu verfolgen, ſie anzügreifen,
wenn ſie zu entfliehen ſuchen ſollten, und ſie zu vernichten,
wenn ſie ſich in einen Kampf einlaſſen würden.“ Pallavicini that dem
nach nur ſeine Schuldigkeit, und ſein Rapport ſteht auch durchaus
nicht mit dem des Garibaldi'ſchen Generalſtabes in Widerſpruch. Der
telegraphiſche Auszug, der vorliegt, lautet wörtlich: „Laut dem Be
richte des Oberſten Pallavicini griff der linke Flügel ſeiner Colonne
die Freiwilligen in der Front an. Nach einem ſehr lebhaften Feuer
wurden die von den Rebellen beſetzten Stellungen von allen Seiten
umzingelt und jeder weitere Widerſtand unmöglich gemacht. Nachdem
nun Signale zur Einſtellung des Schießens gegeben worden wurde ein
Stabschef zu Garibaldi geſchickt, um ihn aufzufordern, ſich zu ergeben.
Er antwortete, er ergebe ſich nie. Da der Abgeſandte als Gefangener
zurückgehalten worden ward ein zweiter abgeſchickt, dem es eben ſo
erging; doch wurden beide alsbald wieder ausgeliefert. Garibaldi ver
langte hierauf, ſich auf ein engliſches Schiff begeben zu dürfen. Meh-
rere Freiwillige ſagten, als ſie in Verhör genommen wurden, aus, ſie
wüßten nichts von dem Manifeſte des Königs andere ſprachen die
Ueberzeugung aus, ſie hätten das ganze Unternehmen als mit der Re
gierung verabredet betrachtet; einige wenige endlich äußerten, Gari
baldi habe ſie getäuſcht. Nicotera Miſſori und Miceli hatten ſich am
28. Aug. von Garibaldi getrennt, wahrſcheinlich um eine Bewegung
in den Provinzen vorzubereiten General Cialdini ertheilte Befehl zur
Verhaftung derſelben. Drei Fahnen wurden bei dem Gefechte erobert
dieſelben trugen weder das ſavoyiſche Kreuz, noch die (franzöſiſchen, zum
Andenken an den lombardiſchen Feldzug an den italieniſchen Fahnen
angebrachten) blauen Bänder mit den Worten „Jtalien und Victor
Emanuel.“ Man fand bei den Rebellen weder Papiere noch Geld.“
So lautet der telegraphiſche Auszug aus einem Berichte, deſſen Schluß
ſichtbar dahin zielt, Garibaldi's Unternehmen als ein nicht bloß anti
franzöſiſches, ſondern antiſavoyiſches darzuſtellen. Am 2. September,
Abends, war Garibaldi im Varignano untergebracht worden da die
Zelle in Fort Santa Maria noch nicht zur Aufnahme fertig war erſt
am 4. Sept. war es ſeinem Sohne Ricciotti geſtattet, ihn zu ſehen
erſt am 5. Sept. ward ſein Freund, D. Denegri, zu ihm gelaſſen und
dieſem erlaubt, die Wunde am rechten Beine zu ſondiren. La Spezzia
„wimmelt von Schwärmen von Polizei Agenten die von Turin und
Genug geſchickt werden.“

Der Turiner Correſpondent der „IJnd. B. verſichert auf das
Beſtimmteſte, daß das Miniſterium Rattazzi entſchloſſen ſei, die Kraft,
welche ihm die neulichen Ereigniſſe verſchafft hätten, zu benutzen um
von der franzöſiſchen Regierung die Löſung der römiſchen Frage zu
verlangen und es werde mit einer ſolchen Energie handeln daß der
Erfolg beinahe gewiß ſei. Zunächſt ſei eine gemeinſchaftliche Beſetzung
Roms durch franzöſiſche und italieniſche Truppen zu erwarten. Eine
Correſpondenz des „Schw. Merkurs“ giebt ſich ſogar der Hoffnung
hin, daß der römiſche Hof gegen eine gemiſchte Garniſon nichts ein
zuwenden habe denn es ſei in einem am 24. v. M. abgehaltenen
Conſiſtorium beſchloſſen worden daß der Papſt Rom nur dann ver
laſſen werde, wenn die franzöſiſchen Truppen abziehen und die ewige
Stadt den italieniſchen Truppen überlaſſen ſollten. Wir geben dieſe
Nachrichten unter allem Vorbehalt; auch iſt nicht zu überſehen, daßähnte Conſiſtorium vor der an s gehaldas erwähnte or der Gefangennahme Garibaldi's gehal
ten worden iſt. Ein baldiger Erfolg in der römiſchen Fra

J Frage wäredem Turiner Cabinet freilich um ſo nothwendiger, als die Staatskaſſen
völlig erſchöpft ſind, ſo daß eine neue Anleihe unvermeidlich erſcheint.

Frankreich.
Paris, d. 8. Septbr. Endlich fällt einiges Licht auf die Vor

gänge von Aspromonte. Wir haben ein Schreiben Garibaldi's, das

der „Movimento“, und einen Bericht ſeines „Generalſtabes“ den das
„Diritto“ veröffentlicht. Von einem hinterliſtigen Ueberfalle Pallavi
cini's iſt darin keine Rede, wohl aber iſt darin ausdrücklich erklärt,
daß Garibaldi, wenigſtens ſo weit er ſeine Befehle mittheilen konnte,
das Feuer der Truppen unerwidert ließ und, während er bemüht war,
jedem Blutvergießen vorzubeugen, verwundet und gefangen wurde.
Außerdem geht aus dieſen Documenten hervor, daß die Zuſagen,
welche Oberſt Pallavicini auf dem Platze ſelbſt gemacht
hatte, nicht gehalten wurden, als die Gefangenen zur Einſchif
füng an die Küſte gebracht worden waren. Die turiner Regierung
wird durch die Veröffentlichung der beiden Schreiben nunmehr mora
liſch gezwungen den von ihr ſo lange zurückgehaltenen Bericht Palla
vicini's endlich zu veröffentlichen. Die „Oſtdeutſche Poſt“ bringt
aus Paris wieder ein „reichhaltiges Schreiben zur Situation“, worin
der maßloſe Jubel des Kaiſers über Garibaldi's Sturz geſchildert und unter
Anderem berichtet wird, daß die Kaiſerin Eugenie an dem Tage, wo
die Nachricht eintraf, 50,000 Fr. der von ihr gegründeten Stiftung
für arme Kinder zugeſandt hat. Prinz Napoleon tritt eine zwei
monatliche Reiſe an. Er ſchifft ſich in Marſeille nach Corſica ein, wo
er den geeigneten Punkt zur Errichtung der Statue Napolon's I. aus
ſuchen wird, und dann geht er nach Aegypten.

Türkei.
Belgrad, 8. Sept. Abends. (Tel. Dep.) Bei dem in Uſicza

zwiſchen Serben und Türken ſtattgefundenen ernſtlichen Conflict, haben
erſtere 5 Todte und Verwundete. Der Verluſt der Türken iſt nicht
bekannt. Es ſind ſeitens der Türkei und Serbiens Commiſſäre dahin
geſandt worden um weitere Folgen zu verhüten.

Amerika.
Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachrichten: New Vork,

d. 30. Auguſt. Die zu Leesburg ſtehenden Conföderirten ſollen die
Abſicht haben, über den Potomac zu gehen und in Maryland einzu
rücken. Sie haben ferner einen Angriff auf Rappahannock Station in
Virginien gemacht und die Unionstruppen am 23. d. M. genöthigt,
ihre Linien zu verlaſſen und ſich nach dem zehn engliſche Meilen ent
fernten Warrenton Junction zurückzuziehen. Bei Manaſſas Junction
griffen ſie die Nachhut des Unionsheeres an. Die aus Manaſſas ver
triebenen Unionstruppen verloren eine Batterie. Die Conföderirten
zerſtörten Gebäude und Eigenthum, durchſchnitten den Telegraphen
draht, riſſen die EiſenbahnSchienen auf und zerſtörten auf dieſe Weiſe
die Telegraphen und Eiſenbahn Communication zwiſchen dem General
Pope und der Stadt Waſhington. Hierauf rückten ſiehnach Bull Run
Bridge vor und vertrieben die Unioniſten von dort. Die Cavallerie der
Conföderirten rückte nach Fairfax vor, und man glaubt, daß ſie bis
zu der Nachhut des Generals Pope gelangt iſt. Einer Depeſche Pope's
aus Manaſſas Junction vom 28. Auguſt zufolge brach der General,
als er ſeinen rechten Flügel von bedeutenden feindlichen Streitkräſten
verfolgt ſah, aus ſeinem Lager zu Warrenton auf und zog ſich in drei
Colonnen nach Manaſſas Junction zurück. Dem General M'Dowell
gelang es, ſeine Truppen zwiſchen die über Gainsville in Manaſſas
angekommenen Conföderirten und deren Haupt Armeecorps zu ſchieben.
Der conföderirte General Longſtreet ward hierauf von der Diviſton
Hooker's vollſtändig geſchlagen. Sein ganzes Lager ward erbeutet,
und er verlor 300 Mann an Todten. General Pope rückte am 28.
Auguſt bis Manaſſas Junction vor, welches Jackſon drei Stunden vor
ſeiner Ankunft geräumt hatte. Jackſon zog ſich über Centreville zurück
und ſtieß ſechs engliſche Meilen weſtlich von dort auf die Streitkräfte
M'Dowell's und Sigel's. Es kam zu einer Schlacht welche durch
die Nacht unterbrochen wurde. Die Conföderirten wurden auf allen
Punkten zurückgeworfen und büßten 1000 Mann an Gefangenen, ſo
wie eine Kanone ein. Den Generalen Burnſide und Pope iſt es
gelungen bei Manaſſas zwiſchen dem Feinde hindurchzumarſchiren und
in der Nähe von Centreville zu dem Heere M'Clellan's zuſtoßen
Zwiſchen den Diviſionen der Unions Generale Hooker, Sumners und
Sturges einerſeits und den Confböderirten andererſeits iſt es zu einer
Schlacht gekommen. Letztere wurden geſchlagen und aus der Umgegend
von Manaſſas vertrieben. Der Mayor der Stadt NewYork hat
verfüügt, daß die Läden bis zum 15. Septbr. um 3 Uhr geſchloſſen
werden ſollen, damit hinreichende Zeit für die An werbungen und die
Conſcription vorhanden ſei. Zugleich hat er die Anmeldung von Stell
vertretern unterſagt. Verſchiedene Perſonen, welche Bureaux für Stell
vertreter hielten, ſind verhaftet worden. Die Unioniſten haben Ba
ton Rouge geräumt; die Stadt wird nicht zerſtört werden. Präſident
Davis hat den Befehl erlaſſen, diejenigen Unions-Offiziere, welche
ſchwarze Regimenter commandirten zu hängen.

war dies ſchon angekündigt.) lNework, d. 30. Auguſt, Abends. Der offtzielle Bericht des
Generals Pope über die Schlacht von Bull Run beſtätigt daß die
Schlacht entſcheidend geweſen ſei und den ganzen Tag gedauert habe.
Die Conföderirten wurden geſchlagen die Unionstrüppen verloren 8000
Mann den Verluſt der Confbderirten ſchätzt er auf das Doppelte.
Die Conföderirten blieben bei allen Angriffen, welche die Bundestrup
pen machten, in der Defenſive. Die Schlacht fand an demſelben
Punkte ſtatt, an welchem die erſte Schlacht bei Bull Run geſchlagen
wurde, ein Umſtand, der die Begeiſterung der Bundestruppen ſehr
ſteigerte. Die Conföderirten zogen ſich nach den Bergen zurück. Die
Bundestruppen erbeuteten vieles Kriegsmaterial

Bauernverein des Saalkreiſes.
Vorſtandsſitzung Sonnabend den 13. d. Vormittags 10 Uhr im

Gaſthofe zur Stadt Hamburg in Halle.
Die Direction

(Jn ſeiner Botſchaft
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e e werden uſaneemäßig 4 pat. berechnet. do. Serie s Ausländiſche Fonds.do. neue 4 Prioritäts-Oblig. Rheiniſche 4 93 93 Zraunſchweiger Bank 4 805 7R Aachen Düſſeldorfer 4 94 do. vom Staat gar. e Bremer Bank (4 105
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170 à 169*), gem. do. Lit. B. 148 à 149 gem. StargardPoſen 111 à gem. Wilhelmsb.Berlin Anhalter 1107, a 140 gem. Oberſchleſ. Lit. A. u. C.
(CoſelOderb.) 579, a 58 gem. Norddahn (Fr. Wilh. 655 à a gem.
dit 3 à gem. Oeſterr. Credit 84 à gem. Prioritäten Oeſterreichiſche Credit und Darmſtädter Bankactien waren beliebt; Fonds waren feſt kleine

Die Börſe war in guter Stimmung ſchwere Bahnen und
Speculationspapiere waren ein wenig matter Wechſel blieben ſtill. Darmſtädter Zettelbank [4] 100 B. Moldauiſche Landesbank

Sovereigns 6. 22 bz.Bant Actten. g. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 116 B. m[4] 26 bz. Bold und Papiergeld DOeſterr. Währung (Banknoten) 787/, bz.

DiscontoCommandit Antheile 96 à gem. Darmſtädt. Bank 90*, à gem. Deſſauer Cre

Hamburger Vereinsbank [a] 101 G.
Napoleonsd'or 5. 10 bz.

4

Magdeburg den 9. September. f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht l 143

do. 2 Monat mHamburg kurze Sicht. wer edo. Monat 150
Frankfurt kurze Sicht. brnthdo. 2 Monat ne zPreuß. Friedrichsd'or lAusländ. Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. StammActien 47

do. do. pPriorit. ActienMagdeb. e Leipz. Stamm Actien 224
do. do. Priorit.Actien Em.ſ
do. do. do. D. G Tdo. Halberſtadter Stamm-Actien
do. do Priorit.-Actien 4 Tdo. do. Priorit. -Actien 4 103 77
do. Wittenberger Stamm-Actienſ4 r
do. do. Priorit. -Actien4 100do. FeueraſſekuranzActien 4 05
do. RückverſicherungsActien 5 115 bz.
do. HagelVerſicherungsActien 75
do. LebensVerſicherungsActien 90
do. PrivatbankActien 4 Tdo. GasActien 4Deſſauer Eontinental Gas Actien 5 S

Allgemeine Gas Actien 4 608 bz.
Marktberichte.
den 9. September. (Nach Wispeln.)

72 Gerſte 35 44per Scheffel 84 W per Scheffel 70 t
Roggen m Hafer 24 25per Scheffel 50. W

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
182 1876 ſ.

Magdeburg
Weizen 70

Nordhauſen den. 9. September.

Weizen 2. 16 bisRoggen e 2 10Gerſte 20Hafer
Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Eentner 15

Berlin, den 9. September.
Weizen loco 65 79 nach Qual. gelb ſchleſiſch. u.

galiz. 73 ab Bahn bez. weißbunt ſchleſiſch. 76 do.

Roggen loco 80pfd. 50 galiziſch. 49 ab
bez. polniſch 49 ab Bahn bez. pr. Sept. u.

Sept. Oct. 501 bez. Br. u. G., Oct. Nov.
48 47 bez. Nov. Dec. 479-47 bez. u.
G., Br. Frühj. 462,——46 bez. u. G. 46 Br.

Gerſte, große u. kleine 36——40 pr. 1750pfd.
Hafer loco 21--23 bez. gelb. ſchleſ. 22 abBahn bez. Liefer. pr. Sept. u. Sept. Oct. 22
bez. Oct. Nov. 22 nominell, Nov. Decbr. 22
bez. Frühj. 232 bez.
Erbſen, Koch U. Futterwaare 50-56

Winterraps 100-105
Winterrübſen 99--104Rüböl loco 149 bez. Sept. u. Sept. Oct. 14
h e bez. Oct. Nov. 14 hben G. o. De e v erJan. 14 bez. April Mat 14 bez.

Leinöl loco 15„Spiritus loco ohne Faß 18 bez. Sept. u.
Sept. Oct. 18 18 18 bez. u. Br. 17 G.

Oetbr. Nov. 17 bez. u. G. 17 Br., Nov.
Dec. u. Dec. Jan. 16 bez. Br. u. G., Jan.
S bez. u. G. e Br., April Mai 17,

ez.Weizen einiger Handel. Roggen loco ſind nur kleine
Partieen zu Kündigungszwecken eingeſetzt worden Ter
mine verkehrten bei ſehr ſtillem Handel in weichender Ten
den und ſchließen auch mit Angebot, gekünd. 1000 Etnr.
Hafer Termine billiger erlaſſen gek. 600 Ctnr. Rübbdl
eröffnete bei guter Kaufluſt gefragt und höher und iſt
beſonders der Herbſt Termin unter Schwankungen lebhaft
gehandelt, andere Sichten ebenfalls beſſer bezahlt ſchlie
ßen gek. 100 Etr. Spiritus wurde durch dringliche Of
ferten für alle Sichten im Werthe merklich gedrückt und
n das Geſchäft keine große Lebhaftigkeit. Schluß
ruhig.

Breslau, d. 9. Sept. Spiritus pr. 8000 vCt. Tralles 17 bez. Weigen, weibet 75—86 gelb
74-85 Roggen 52——59 Gerſte 37—-43
Hafer 21—25

Stettin d. 9. Sept. Weizen 72—77 bez. Sept.Oct. 77, Frühj. 76. hege Sept. Octbr.
49 Frühj. 492 KRübol 14 Sept. Det. 147
bez. Oct. Nov. 14 da, Früh 14 bez. Spiritus
182 bez. Sept. 179 da Sept. Oct. 17 Oct. Nov.
162 Frühf. 167, bez.

Leipzig, den 9. September. Leipziger Producten

Bahn

Börſe in Platze wie in TerminGeſchäften (durch „loco!““,

auf der Stelle und „„pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lies
ferung, angedeütet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner, des Getreides und der DOelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen (S 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe, „„bz. be
zahlt und „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen.

Weizen, 168 Pfd. braun loco: nach Qual. 59
6 Bf. (nach Qual. 70-—-73 Bf.). Roggen

158 Pfd. loco überh. nach Qual. 4 f.a bz. z alter nach Qual. 4
bz. neuer A. Bf. nach Qualität

A. 4 bz. (überh. nach Qual. 49 51
Bf., 50 vi bz. alter nach Qual. 50
B. 50 51 bz. neuer 53 Bf. nach Qual.
52 53 bz. pr. September, October 50 Bf. z r
October, November 50 Bf. pr. November, Decem
ber 51 Bf. pr. April, Mai 49 Bf.). Gerſte,
138 Pfd. loco nach Qual. 29 bz. 3
Gd. (nach Qual. 35 38 bz. 36 Gd). Hafer,
98 Pfd. loco nach Qual. 19 B.
Im bz., 1397,, Gd. (nach Qual. 22--23 Bf.
21 23 b., 211 Gd. Erbſen, 178 Pfd.loco Vacat. Wicken, 3178 Pfd. loco: 3 Gd.
(40 Gd. Rapps, 148 Pfd. loco 8 Gd.
100 Gd. Rüböl loco 147 Bf. 14 bz.pr. September October, ingleichen pr. October Novem

ber auch pr. November December u. pr. April, Mai,
durchgehends 15 Bf. Leinöl loco 15 Bf-
Mohnöbl loco 18 Bf. Spiritus, loco 18

Gd. pr. September 182, Bf. pr. September bis
December in gleichen Raten: 17 Gd. pr. Ocko
ber bis Mai, ebenſo 171 Bf. 17 Gd.

Hamburg d. 9. Septbr. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts ganz vernachläſſigt. Roggen loco neuer höher, ab
Oſtſee disponibel zu 80, ab Königsberg zu 81, zu Frühj.
zu 75 kauflich. Oel Oct. 30 Mat 29

Amſterdam, d. 8. Sept. Weizen loco unverändert.
Roggen loco unverändert Termine 1 Fl. höher. Raps,
Ock. 81 Rübol, Herbſt 16 Mat 46

London d. 8. Sept. Weizen unverändert in frem
dem nur Detailgeſchaft. Malzgerſte etwas niedriger, Mahl
gerſte gefragt, feſt. Alter Hafer gefragt neuer etwas bil

liger als am vergangenen WMontage.



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Holl,
am 10. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoil.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 8. September Abends 2 Fuß 3 Zoll,
am 9. September Morgens 1 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. September Mittags 1 le 23 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts: Am 9. Septbr. Fz. Jöhn, Braun
kohlen, v. Außig n. Brandenburg. A. Knorre, Okſt,
v. Tetſchen n. Berlin. C. Hartkopf, Zucker, v. Halle
n. Stettin. A. Bernſtein, Zucker, v. Halle n. Mag
deburg. Fröde Pieſchel, 2 Kähne, Sandſteine, von
Schmilka n. Potsdam u. Berlin. J. Gaube, Obſt, v.
Tichlowitz n. Berlin.

Magdeburg, den 9. September 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Auction

auf dem ſtädtiſchen Leih-Amte
Montag den 15. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

u. ff. Nachm.
Zur Verſteigerung kommen die aus den erſten

s Monaten v. Js. noch lagernden Pfänder,
als Betten Wäſche, Kleidungsſtücke, Uhren,
Gold und Silberſachen Platten und andere
Metallwaaren.

Halle, den 9. September 1862.
Das Leih- Amt der Stadt Halle.

Das Dürrenberger Brunnenfeſt
fällt dieſes Jahr auf den I. Sep
tember.

Die Polizeiverwaltung daſelbſt.

h

Auction in Giebichenſtein
bei Halle a/S.

Sonnabend den 13. September Nachmittags
2 Uhr verſteigere ich im Hauſe des Herrn Tiſch
ler Friedrich zu Giebichenſtein bei Halle
a. d. S. 1 Glasſtampfe mit 2 gr. Mörſern,
Geräthſchaften zu einer Glas und Schmirgel
papierfabrik, gr. Vorrath geſtoßenes Glas, Ti
ſche, Stühle, Bilder, Hausgeräthe u. dgl. m.

Brandt.
Ein DOekonomie- Verwalter ſucht Stellung,

jetzt oder den I. Oct. unter beſcheidenen An
ſprüchen. Näheres unter A. Z. poste restante

Naumburg a,s.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe iſt zu verkaufen in Oslbau
Nr. 4.

Friſch rchogene Rebhühner
Fauft jedes Quantum, auch aasen
und Wachteln
J. Kramm, Brüderſtr. 17.

Verloren.
Am S8. d. Mts. wurde auf dem Wege von
Merkewitz bis nach dem Rothen Hauſe
ein Ueberzieher, mit weiß und grün carrirtem
Futter verſehen, verloren.
erhält einen Thaler Belohnung in Merkez
witz Nr. 4. Vor Ankauf wird gewarnt

omnitz.Sonntag den 14. September ladet zum
Scheiben Schießen und Ball freundlichſt

ein der Vorſtand.um SternſchieSonntag den 14. d. i ehe Lands-
Berge ladet ergebenſt ein

Herbſt, Rathskellerwirth.
Zum Concert und Bal

Sonntag den 14. d. Mts., gegeben von der
Lauchſtädter BadeCapelle, unter perſönlicher
Leitung des Herrn Muſik Director Steeger,
Abends 6 Uhr, ladet ergebenſt ein

Unſer Cigarren und Waback- Lager, in allen

AIex. Müller, La Verme und F. Withof in St. Petersburg

Der Wiederbringer

Gewerbe ünd Jnduſtrie Ausſtellung des Querfurter Kreiſes

zu Freiburg a. d. U.
vom 13. bis 28. September e.

Sonnabend den 13. September 1862 Nachmittags 2 Uhr
Feſtzug

zur Eröffnung der Gewerbe und JnduſtrieAusſtellung.
Von 3 Uhr ab ſtehen die Ausſtellungsräume dem Publikum offen.

Ausſtellungslokale:
ActienChampagnerfabrik Reſtauration Ausſtellungshalle auf der Schießwieſe.

Für die ganze Dauer der Ausſtellung werden die Ausſtellungslokale geöffnet ſein
an den Wochentagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr,
an den Sonntagen von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags.

Entrée- Billets a 3 mit Passe partout- Billets à 10 ſind an der Kaſſe der Aus
ſtellungslokale zu haben.

Die mit der Ausſtellung unter F. 15 unſeres Programms annoncirte Verlooſung hat
die hohe miniſterielle Genehmigung erhalten und ſind Looſe à 10 im Comtoir von Kloß
S Förſter täglich zu haben.

Jn dem Lokale der Champagnerfabrik und vor der Ausſtellungshalle Concertmuſik.
Freiburg a. d. U., d. 8. September 1862. Das Comiteé.

Pferde- Verkauf.
d Der fernere Verkauf von Nuſſtſchen Pferden erfolgt in den letzten

Tagen dieſer Woche vom 10. bis 13. d. Mts. im uhrmannſchen
R Gaſthof vor dem Landsberger Thor Nr 1 in erlin; es

a kommen alsdann 150 Stück von dem aufgelöſten Garde-Pionier
Die Pferde werden aus freier Hand und unter Garantie verkauft.

Julfus Heinemann aus Aschers leben.
T Für Kaſſfeekenner!

Außer den bisher geführten Sorten gebrannter Kaffee's, à 15 14 und 12
empfehle ich heute meinen geehrten Kunden als außergewöhnlich preiswürdig

wirklich echten ganz kleinbohnigen locea,
roh à 12 gebrannt à 15der an Reinheit und Aroma des Geſchmackes alle andere Sorten wert übertrifft.

Carl Deichmanm, Leipzigerſtraße
e n e e Qualitäten ſtark ſortirt, empfehlen zu ſoliden Preiſen.

O. Rehtaender S Co.,
Leipzigerſtraße 59.

WMepdöt echt ruſſiſcher Cigarretten

von 10 40 pr. Mille bei C. Rentaender 00.,
Leipzigerſtraße 59.

en

en es en nerEchte ungariſche ruſſiſche, moldauſche, türkiſche und franzöſiſche
Regie Tabacke in vorzüglicher Qualität von 8 3 das W empfehlen

O. Rehtaender Go.,
Leipzigerſtraße 59.

e e n

Vreybergs salon?
Heute Donnerstag den 12. September

Zweites Srog es Concert, ausgeführt von der Higeuner-
Capelle Kulka Sandér aus Sasvin.

Entree à Perſon 25 Sgr. Anfang 7 Uhr.

e

Weintraube. Familien Nachrichten.
Heute Donnerstag den 11. September Entbindungs- Anzeige.

Comnmcert. Heute wurde meine liebe Frau, Amalie.
Anfang 4 Uhr. E. John.

Thiemeſcher Geſangverein.
Die in voriger Woche projekrirte Landpartie

findet bei günſtiger Witterung Donnerstag den
11. Septbr. ſtatt.

Teutſchenthal.
Sonntag den 14. d. Mts. Gänſe- und

Entenſchießen. W. Umlauf.
Cuſtrena.

Sonntag, als den 14. d. M., ladet zur
Einweihung ſeines neu ausdecorirten Saales
von Nachmittag 4 Uhr an zum Concert, ge
geben von der herzoglichen Bernburger Mi

geborene Wegeleben, von einem muntern
Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 9. September 1862.
Albert Pfautſch.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau, Anna geb.

Reimann, von einem kräftigen Jungen ſchwer,
jedoch glücklich entbunden.

Dürrenberg, d. 8. September 1862.
eodor Große.

Verlobungs Anzeige.
Allen lieben Verwandten und guten Freun

den zeigen wir unſere am 8. September e. ſtatt
gefundene Verlobung nur auf dieſem Wege an.
Alexander Timmel in Roßbach de batGaſtwirth Vecker in Obhauſen Joh.

de

litairmuſik, ein Fr. Haaſe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckereiſſin Halle.

Henriette Müller in DOroyſig.

J



A I

Brilage zu Je 212 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 11. September 1862.

Die europäiſchen Militärbudgets, insbeſondere
das preußiſche.

I

Von wie tiefem Einfluſſe auf die wirthſchaftlichen Kräfte des Vol
kes es ſein mag, ob in einem Staate jährlich 60,000 oder 120,000 junge
Männer in ihrem für ihre Zukunft beſten Lebensalter ihrem bürgerlichen
Berufe entzogen und auf kürzere oder längere Zeit unter die Fahnen ge
ſtellt werden dieſe wirthſchaftliche Seite der Militärfrage tritt doch nicht
in dem Grade, wie die rein finanzielle in den Vordergrund. Das Geld
für die Militärbedürfniſſe, das Kriegsbudget, iſt der Angelpunkt, um
den ſich heute aller Streit dreht. Zum beſſern Verſtändniß deſſen was
uns die bevorſtehenden Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
bringen werden, legen wir zuerſt eine Ueberſicht über die Kriegsbudgets
der größern und mittlern europäiſchen Staaten vor und laſſen in den
nächſten Artikeln genauere Nachweiſe über das preußiſche Kriegsbudget
folgen.

Der Ueberſicht über die europäiſchen Kriegsbudgets legen wir die Er
gebniſſe zum Grunde, die in den früher genannten Schriften von Schulz
Bodmer, Kolb, F. v. Taur und Block ermittelt ſind. Wir wählen die
ſynchroniſtiſche Nebeneinanderſtellung und werden Einzelnes am Schluſſe
der Tabelle berichtigen.

Europäiſche Kriegsbudgets.
Nach

Schulz Bodmer. Kolb. F. v. Taur. Block.
Thlr. Thlr. Frank. Thlr.Großmächte

Großbritannien 113,300,000 174,200,000 652,050,000 202, 988,000
Frankreich 123,468,000 123,500,000 516,791,982 135,930,000
Rußland 119,467,000 110,000,000 389,580,000 131,413,000
Oeſterreich 70,454,000 70,500,000 267,225,047 97,126,000
Preußen 29,867,000 40,000,000129,332,111 32,054,000 (2)
2) Mächte 2. Ranges:

Baiern 5,814,000 19,448,357Kleine deut. Staaten 16000;000 27/500,000
Belgien 9,360,000 8,700,000 32,069, 380 8,600,000
Niederlande 8,400,000 11,000,000 41,388,937 12,531,000
Schweden Norw. 6,054,000 6,700,000 25,206,115 7,296,000
Dänemark 4,801,000 4,700,000 12,107,264 4/474,000
Italien 27,199,000 33,300,000 SSpanien 26,053,000 30,400,000 132,869,676 40,417,000
Portugal 5-841,000 6,200,000 21,264,347 5,961,000Griechenland 1,573,400 15400,000 S 1,876,000
Türkei 15/574,000 20,800,000 S 22,333,000Schweiz „200,000 1,100,000 3,524,363 540,000

Die Summen weichen zum Theil ſehr erheblich von einander ab, und
dies kann auch nicht anders erwartet werden, weil in den letzten 7 9
Jahren bedeutende Veränderungen eingetreten ſind, theils in Folge von
kriegeriſchen Ereigniſſen und von innerer Unſicherheit, theils in Folge ver
änderter wirthſchaftlicher Lage. Die Ueberſicht iſt aber auch in einzelnen
Poſitionen notoriſch unxichtig, ſo daß man annehmen darf, hier und da
habe die Phantaſte nachhelfen und den Mangel an ſtatiſtiſchem Material

erſetzen müſſen. tEinzelnes mag hier kurz berichtigt werden. Das finanzielle Kriegs
erforderniß für Rußland iſt überall zu gering angeſetzt. Nach dem „Reichs
budget“ für 1862 verlangt

das Kriegsminiſterium S. R. 106,575892. 39 K.
3 535,959. 7Hauptdirection der Milit. Lehranſtalten

Militär Penſionskaſſe 1,527,730. 19
Marineminiſterium 20589,830. 74die ſüdlichen Militärkolonien 266,873. 5
das Kriegsminiſterium für Beſchaffung

von Pulver und Blei für OſtSibirien
Beſchaffung von Geſchützen und Kupfer

für die Miniſterien des Kriegs und

der Marine

57,089.n

3,710,624. 48
S. R. 136,263,998. 937 K.

à o Thlr. 146,862,309.
Alle früheren Kriegsbudgets ſeit 1850 waren ſtärker, nur erſt Kaiſer

Alexander II. hat dieſen Theil der Ausgaben anſehnlich ermäßigt.
Für Oeſterreich giebt Herr von Czörnig in ſeinem ſonſt ſehr ſchätz

baren Werke „das öſterreichiſche Budget für 1862“, die Ausgaben für
das Militär mit 103,070,500 Fl. ö. W., für die Flotte mit 6 Mill. Fl.,
zuſammen alſo 72,713,667 Thlr. an. Aber auch dieſe Summe entſpricht
der Wahrheit nicht, denn es iſt ausgemacht, daß das Deficit für 1862

v

ſich auf 110 Mill. Fl. beläuft, herbeigeführt durch den Mehraufwand
hauptſächlich für das Kriegsweſen. Die öſterreichiſche Regierung hat um
die traurigen Zuſtände ihres Finanzweſens in etwas zu bemänteln, einen
idealen. Friedensvoranſchlag bekannt gemacht, dem aber eine dicke fin
ſtere Wolke von Extrabedürfniſſen vachzteht und ſich am Schluſſe der
Jahresrechnung als ein verwüſtendes Deficit entladet, wie dies bisher im
mer der Fall geweſen. Denn in der 12jährigen Periode 1849 bis ein
ſchließlich 1860 betrug das Militärbudget im Voranſchlage durchſchnittlich
122,277,620 Fl. in Wahrheit aber war der Erfolg 154,650,583 Fl.
Die Größe des Mehraufwandes kann, von jeder Verſchlimmerung der heu
tigen Zuſtände abſehend, daraus entnommen werden, daß die drei Nach
tragspräliminare des Jahres 1861 ſogar vor Ablauf ſeiner erſten Hälfte
bereits 91 Mill. Fl. betrug, ohne daß ein Kriegéfall eingetreten wäre.
Für das laufende Jahr betragen die Einnahmen in Oeſterreich 398,658,000
Fl. die Ausgaben dagegen 500 Mill. Fl., und davon kommen 150 Mill.
Fl. oder 100 Mill. Thlr. auf die Kriegsmacht. Alle Ausgaben für das
Militär nehmen 30 Proz. von den übrigen Ausgaben, oder vielmehr nach
richtiger Berechnung nahezu 40 Proz. aller Staatseinnahmen in Anſpruch.

————v-Die öſterreichiſchen Statiſtiker fühlen wohl, wie hart für ihr Land
die Militärausgaben ſind, aber ſie wiſſen die Regierung zu entſchuldigen.
Vor allem, ſagt der Frhr. v. Zzörnig, iſt es das geographiſche Element
Oeſterreichs, die Ausdehnung ſeines Gebietes, und die Zahl ſeiner Be
wohner, die den Staat zu einer europäiſchen Großmacht erheben. Es
hängt nicht von dem Willen Oeſterreichs ab, von dieſer Stellung herab
zuſteigen zu einer Macht zweiten Ranges, wie dieſes z. B. in Spanien
der Fall war und ſein konnte. Der Einfluß Oeſterreichs auf die Welt
begebenheiten iſt, wenn auch vielfach mit Recht in der Wahl der Mittel
und in der Beſchaffenheit der Abſichten höchſt verwerflich, zumal vom
deutſchen Standpunkte aus, doch wiederum vom ſpezifiſchen Standpunkte des
nationalen und dynaſtiſchen Staatsegoismus aus ein natürlicher, weil er
nothwendig aus ſeinen territorialen Verhältniſſen, freilich weit weniger
aus ſeinen Kultur- und Civiliſations- Zuſtänden hervorgeht. Sein Gebiet
reicht von dem Saume der deutſchen Niederung bis an die polniſch ruſſi
ſchen Steppen, berührt auf einem ſehr langen Zuge die Grenzen der viel
geſpaltenen Beſtandtheile des türkiſchen Reiches, erſtreckt ſich in ſehr ent
wickelter Linie bis an die Ufer des adriatiſchen Meeres, ſpringt jetzt noch
in die oberitalieniſche Ebene vor, begrenzt das Gebirgsland der Schweiz
und umſchließt in weitem Bogen das geſammte Süddeutſchland wohin es
eben ſo wie nach Jtalien durch ſeine natürliche, mehr noch durch ſeine
künſtlich gepflegte Gravitation gezogen wird. Wo immer in dieſem weiten
Umkreiſe das Gleichgewicht geſtört wird, fühlt es ſich in ſeinen Jntereſſen
entweder in Wahrheit oder nach ſeiner Einbildung benachtheiligt. Eine
Alterirung ſeiner Machtſtellung nach außen würde den politiſchen Gegner
zu dem Verſuche reizen, die Kraft des Staates zu brechen. Aber auch
die innern Verhältniſſe ſind nicht ſo konſolidirt, daß nicht zu beſorgen
wäre, der ſiegreiche, ſchwach abgewehrte Angriff von Außen werde einen
Widerhall auf einzelnen breiten Flächen des Jnnern, ſei es in Ungarn oder
Jtalien, in Polen oder in Böhmen, oder auf allen Punkten zugleich finden.
Um dergleichen Eventualitäten zu vermeiden, müß Oeſterreich eine Militär
macht ſein weil es leider weder etwas anderes iſt, noch etwas anderes ſein
will, eine Militärmacht ſowohl nach außen als vorzüglich nach innen.
„Ohne ein treues, ſchlagfertiges und wohlgerüſtetes Heer“, ſagt Zzörnig,
iſt die Stellung einer Großmacht unter den obwaltenden Umſtänden nicht
denkbar denn das Heer ſoll nicht blos durch die Schärfe des Schwertes
im mannhaften Kampfe wirken, ſchon ſein Beſtand ruft die moraliſche
Wirkung hervor, daß die Gelüſte ungerechten Angriffes, ſo lange ſie nicht
auf mächtige Hilfe Dritter zählen können, nicht zum Ausbruche kommen,
und daß kein thätlicher Widerſtand im Innern organlſirt wird.

Nicht ohne Abſicht haben wir auf die gouvernementalen Anſichten der
öſterreichiſchen Staatsmänner über die Bedeutung der geographiſchen Lage
und Größe des Kaiſerſtaates für die Nothwendigkeit militäriſcher Anord
nungen zurückgegriffen; denn die meiſten Sähtze, welche für Oeſterreich
als Militärmacht aufgeſtellt werden, haben eine verſtärkte Geltung für
Preußen welches von einem Ende Deutſchlands bis zum andern ſich er
ſtreckend, man könnte ſagen in dem bunten deutſchen Gewebe die Aufzugs
kette bildet und die Pflicht und den Beruf hat, auf ſeinen 1036 Meilen
langen Grenzen die deutſche Wache mit Helm, Panzer und Speer zu ſein.
Es giebt keinen Staat von gleicher Bedeutung, mit einer ſo großen Man
nigfaltigkeit ſeiner Berührungen mit großen auswärtigen Machtgebieten,
wie Preußen das auf einer Länge von 175 Meilen gegen Rußland von
101 Meilen gegen Deſterreich, auf 99 Meilen gegen Frankreich Belgien
und die Niederlande offen vor uns liegt und den Schutz allein von der
Hand der Kunſt und von dem Patriotismus ſeiner Bewohner erwartet.

Die ſtatiſtiſchen Angaben über die preußiſche Armes deren Größe,
deren Zahlenverhältniß zur Einwohnerzahl, deren finanzielle Bedürfniſſe
und Koſtenbeträge, verglichen mit den geſammten Einnahmen und Aus
gaben des Staats, ſind in den Schriften, aus welchen vielfach wie aus
den lauterſten Quellen geſchöpft wied, nicht ſo dargeſtellt, wie es wohl
von der gewiſſenhaften Statiſtik erwartet werden ſollte, welche im Anſchluß
an die im Volke lebenden und wirkſamen Kräfte nicht blos mit Thalern
und nach der Zahl der Beine, ſondern auch mit den moraliſchen Poten
zen mit der Eintracht, der Vaterlandsliebe, der Begeiſterung der Bürger
für große und edle Ziele, mit der Spannkraft und Entwickelungsfähigkelt
des Volkes zu rechnen verſteht. Denn „es iſt ein Anderes um die Fi
nanzlage eines Staates, wie ſie aus ſeinem Jahresbudget hervorgeht, und
ein Anderes um die wirkliche Finanzkraft. Die armen Bürger eines von
unbeweglichem Staatsvermögen entblößten Staates können zu verhältniß
mäßig hohen Steuern herangezogen werden während die reichen eines an
dern möglicherweiſe viel niedrigere Beiträge zahlen. Aus dieſen Steuer
quoten, aus der Quote der Einkünfte vom Staatsvermögen ſchon auf
ſeine Finanzkraft ſchließen zu wollen, wäre daher unrichtig. Man hat in
den Ziffern jener nur die dermalige Finanzlage derſelben vor ſich,“ mit
Nichten ein lebensvolles Bild von der Finanzkraft. Man muß daher zwi
ſchen der augenblicklichen Finanzlage und zwiſchen der nationalen Finanz
kraft zu unterſcheiden wiſſen. Ohne Zwelfel hat übrigens auch im Staats
leben das Geſetz der kleinſten Mittel und der größten Wirkungen ſeine Gül
tigkeit, aber nur da, wo der mit aller Macht gepflegte Gemeinſinn des
Volks und das Einverſtändniß der Regierung mit dem Volke eine ſo
heilſame Spannkraft erlangt, daß Regierte und Regierende mit einander
wetteifern, die Einkünfte und das Nationalvermögen in Nothfällen zur Ver
fügung der öffentlichen Gewalten zu ſtellen.



Deutſchland.
Berlin, d. 10. Septbr. Die „Berl. BörſenZeitung“ ſchreibt

Als Se. Maj. der König im vorigen Jahre die Stadt Eſſen beſuchte,
kam nach der Vorſtellung der Behörden u, ſ. w. auch die Rede auf
die Wahlen. Der König äußerte bei dieſer Gelegenheit zu dem Berg
hauptmann v. Oeynhauſen: „Bewilligen die Herren nicht, was wir
fordern. und wir werden mit aller Einſchränkung nur das Noth
wendigſte fordern ſo werde ich kurzen Prozeß mit ihnen machen
Die Aeußerung iſt damals nicht weiter bekannt geworden Angeſichts
der bevorſtehenden Militär Debatte mag aber daran erinnert werden,
obwohl zwiſchen damals und heute bereits eine Auflöſung des Abgeord
netenhauſes liegt und die damit gemachten Erfahrungen zu der Hoff
nung berechtigen, daß man ſich die Wiederholung eines ſolchen Schrit
tes vorher zehnmal überlegen werde. Welcher Art die Ereigniſſe ſein
mögen, ſie können nicht mehr überraſchen

Der am Sonnabend ſtattgefundene Miniſterrath, dem der
Kronprinz trotz ſeiner ungewöhnlich langen Dauer bis zum Schluſſe
beiwohnte, beſchäftigte ſich, wie man hört, mit der Erörterung derje
nigen Maßregeln, welche die Regierung für den Fall zu ergreifen ge
denkt, daß das Haus der Abgeordneten die für die Aufrechthaltung
der Heeresorganiſation erforderlichen Mittel verweigern ſollte. Wenn
auch ſo viel als feſtſtehend betrachtet werden kann, daß die Krone feſt
entſchloſſen iſt, die bereits bewirkte Umbildung der Armee nicht antaſten
zu laſſen, ſo ſcheint es doch, daß man in dieſer Sitzung zu beſtimmten
Entſchließungen noch nicht gelangt iſt. Dafür ſpricht auch der Um
ſtand, daß ſeitdem täglich eine längere Sitzung des Miniſteriums ſtatt
findet.

Einzelne Blätter melden daß man in Hannover anfängt, ſich
auf ein ritterſchaftliches Miniſterium gefaßt zu machen. Am 15. Sep
tember wird in Hannover die vom deutſchen Bunde unter Widerſpruch
Preußens beſchloſſene Commiſſion zur Herſtellung einer gemeinſamen
deutſchen Civilproceßgeſetzgebung zuſammentreten.

Bernburg, d. 3. Septbr. Das „Reg. u. Jnt.Bl.“ enthält
mehrere Schriftſtücke in Bezug auf ein Mißtrauensvotum welches
Magiſtrat und Stadtverordnete von Bernburg dem Miniſter v. Schätzell
als Landtags Mitglied für den ſtädtiſchen Wahlkreis ertheilt und ge
gen welches Magiſtrat und Stadtverordnete von Coswig proteſtirt ha
ben. Das erſte iſt eine Zuſchrift an die Bürgerſchaft der Städte
Bernburg und Coswig, womit der Miniſter ſein Abgeordneten Mandat

für beide niederlegt.

Jtalien.
Das im Hauptblatt erwähnte, vom Movimento veröffentlichte

Schreiben Garibaldi's über das Gefecht bei Aspromonte lautet:
An Bord des Duca di Genova, 1. Septbr. Sie dürſteten nach Blut und

ich wollte es ſparen ſie, nicht der arme Soldat der gehorchte ſondern die Männer
der Coterie, die der Revolution nicht verzeihen können daß ſie die Revolution iſt
(was ihre konſervative er ſtört) und daß ſie ebenfalls zur Konſtituirung un
ſerer italieniſchen Familie etwas beigetragen hat. Ja, ſie dürſteten nach Blut, und
ich bemerkte es mit Schmerzen und gab mir daher alle Mühe um zu verhüten, daß
das unſeres Angreifers vergoſſen werde. Ich lief unſere Front entlang und rief, man
mögemnicht ſchießen, und vom linken Centrum, wo meine Stimme und die mei
nes Adjutanten gehört werden konnte, fiel nicht ein einziger Schuß. So war es
nicht von Seiten der Angreifer der Fall. Auf 200 Meter Entfernung begannen ſie
ein hölliſches Feuer, und die mir gegenüber befindlichen Berſaglieri richteten ihre Schüſſe
gegen mich und trafen mich mit zwei Kugeln, eine im Schenkel, was unbedeutend iſt,
und eine im Fußknochen, die eine ſchwere Wunde hervorbrachte. Da alles dies beim
Beginn des Kampfes geſchah und ich verwundet nach dem Gebüſch getragen worden,
ſo konnte ich nichts mehr ſehen indem ein dichtes Gedränge ſich um mich bildete, wäh
rend man mich verband. Ich kann aber mit gutem Gewiſſen bezeugen, daß bis zum
Ende der Linie, wohin meine Stimme und die meines Adfutanten reichte, kein einzi
ger Schuß fiel. Da man von unſerer Seite nicht feuerte, ſo war es den Truppen
leicht, ſich zu nahen und ſich unter die Unſrigen zu miſchen. Und da man mir ſagte,
ſie verſuchten es, uns zu entwaffnen erwiderte ich man möge vielmehr ſie entwaff
nen. Jedoch waren meine Gefährten ſo wenig feindlich geſtimmt, daß ich in dem Ge
dränge nur einige wenigel Offiziere und Soldaten entwaffnen laſſen konnte. So ging es
aber nicht auf unſerem rechten Flügel. Die Picciotti, von den regulären Truppen ange
riffen, erwiderten mit einer Salve auf der ganzen Linie obgleich die Trompeten dasehe gaben das Feuer einzuſtellen entſpann ſich ein ſcharfes Kleingewehrfeuer,

das indeß auch nicht länger als eine Viertelſtunde dalerte. Meine Verwundung ver
anlaßte einige rer in unſerer Linie. Unſere Soldaten, die mich nicht ſahen,
begannen ſich in das Gebüſch zurückzuziehen, ſo daß allmählich die mich umgebende
Menge ſich zerſtreute und nur meine Getreueſten bei mir zurückblieben. In dieſem
Augenblicke hörte ich, daß mein Stab und der Oberſt Pallavicini über folgende Be
dingungen unterhandelten 1) Daß es mir mit meinem Stabe geſtattet ſei, mich frei
zurückzuziehen, wohin ich wollte (ich antworte, auf ein engliſches Schiff 2) daß
unſere übrigen Gefährten, ſobald ſie an der Küſte angekommen ſeien in Freiheit ge
ſetzt werden ſollten.

Dex Oberſt Pallavicint hat ſich in allen militäriſchen Bewegungen als tapferer
und intelligenter Leiter benommen, und er hat es weder gegen mich, noch gegen meine
Seute an Rückſichten und Höſlichkeit fehlen laſſen. Er drückte ſeinen Schmerz dar
über gus, italieniſches Blut vergießen zu müſſen, aber er hatte peremptori
ſche Sefeble erhalten und mußte gehorchen. Meine Anordnungen waren rein
re Natur, und ich hatte gehofft, einen Conſlict vermeiden zu können unter
Berückſichtigung unſerer feſten Stellung und in der Hoffnung, daß die regulären Trup
pen weniger blütige Ordres hätten. Wäre ich nicht gleich Anfangs verwundet wor
den und hätten nicht meine Leute unter allen Umſtänden den Befehl erhalten ſtets
feden er mit den Truppen zu vermeiden, ſo hätte der Kampf unter Män
nern de nete ſchrecklich werden können. Jndeß es iſt beſſer ſo. Was auch
der Ausgang o Verwundung ſein welches Loos mir die Regierung vorbehalten
haben mag, ich habe das Bewußtſein, meine Pflicht gethan zu haben und das Opfer
meines Lebens iſt gering, wenn es dazu beigetra d än.

W S gen das einer guten Anzahl meinerMitbürger zu erhalten. Bei der gewagten Unternehmung, in die ich und meine Ge
fährten uns geſtürzt hatten hoffte ich nichts Gutes d der Regi t s ttazzi?s
e nene a ren Strenge von Seiten des Königs veffen len
da i in hts das a rogramm eän L ten ele h e d nene n an Meiſten veret, dieſe
verhängnißvolle Mißtrauen, das nicht wenig dazu beiträgt, das Wert der ſtalieniſchen
Einheit unvollendet zu laſſen. Wie es auch ſein mag, auch Lieſes M n
vor Jtalien mit aufgerichteter Stirn, gewiß meine Pflicht ſethen a en t e
dieſes Mal iſt mein Leben auf das am Ende wenig ankonnmt, n d wen
vollere von ſo vielen hochherzigen jungen Leuten der heiligſten Sache als O fer ebo
ten worden, rein von jedem individuellen Jntereſſe. G. Gariboldt

Vermiſchtes.
Berlin, d. 8. Septbr. Die Ausſtellung der Modelle zur

Schillerſtatue iſt nun als völlig abgewickelt zu betrachten. Sie
hat trotz des ſehr geringen nur auf einzelne Tage beſchränkten und
erſt in der letzten Woche eingeführten Entrées doch eine Einnahme von
zwiſchen 400 bis 500 Thalern gebracht, wodurch die Koſten der Aus
ſtellung größtentheils gedeckt werden. Die Modelle ſind, mit Aus
nahme von 7, an ihre Einlieferer zurück gegeben nach außerhalb auf
Koſten des Schillerfonds, der auch die Herkoſten getragen hat, zurück
geſchickt. Es iſt dieſe Ausgabe, namentlich bei den weitern Entfernun
gen, wie von Rom, Wien c. ziemlich erheblich geweſen, ſie ſchien aber
aus Billigkeitsrückſichten auf die Künſtler geboten. Die ſieben zurück
behaltenen Modelle, welche bei der ſchließlichen Entſcheidung über die
Ausführung der Statue in nähern Betracht gezogen werden ſollen,
ſind von Arnold aus Kiſſingen, Begas aus Weimar, Blaäſer,
Drake, Moſer, Siemering und A. Wolff aus Berlin. Sie
ſind nach dem Berliner Rathhauſe transportirt und werden dort in
einem beſondern Locale aſſervirt. Die Schlußentſcheidung dürfte nun
mehr in einigen Wochen erfolgen.

Rolandseck, d. 5. Sept. Hr. Kaufmann Richard Jung
aus Kirchen a. d. Sieg, welcher zum Gebrauche der Kur in hieſiger
Kaltwaſſerheilanſtalt weilte, hatte hierſelbſt ein vierſitziges Cabriolet zur
Benutzung, in welchem er ein kürzlich erworbenes engliſches Pferd ein
fuhr, das noch jung zu ſein ſchien. Mit ſeinem Gefaährt, vor welchem
er meiſtens zwei Pferde hatte, machte er täglich Ausflüge, ſo u. a.
auch geſtern nach Remagen; das neue Pferd wurde an einem Berg
abhange ſcheu und einer der Jnſaſſen, der Sohn des Bürgermeiſters
aus Remagen, rettete ſich durch einen ſehr verzweifelten Sprung, Hr.
Jung aber wurde von dem umfallenden Wagen derartig ſchwer ver
letzt, daß er am Abend ſchon verſchied.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 6. Juli.

Bei der am 6. Juli auf dem Jägerberge abgehaltenen Stiftungsfeier der Geſell
ſchaft hielt der Vorſitzende Hr. Prof. v. Schlechtendal, einen Vortrag, in welchem er eine Darlegung gab, welche Getreidearten man ſeit den älteſten Zeiten wohl

in Deutſchland gebaut habe und welche ſpäter hinzugekommen oder als Nahrungsmittel
empfohlen ſind. Er verband damit eine Hinweiſung auf die naturhiſtoriſchen Kennt
niſſe, welche die Römer (das gebildetſte Volk in der Zeit, als ſie Deutſchland be
kriegten und unterjochten) von den Gräſern überhaupt Und von den Getreide Arten
insbeſondere beſeſſen hatten und verfolgte die Erweiterung dieſer Kenntniſſe bis auf
die Gegenwart, deren Standpunkt er in dieſer Beziehung namentlich in Hinſicht auf
die Anatomie Phyſiologie und Morphologie der Graſer darzulegen ſich bemühte.

Sitzung am 19. Juli.
Hr. v. Schlechtendal legte Zweige einiger RibesArten aus dem botaniſchen

Garten vor, nämlich von R. petraeum Wultt. R. eallibotrys Wender. und R. Bie-
bersteinii Berl. oder eaucasicum M. B. von welchen der erſte und der letzte in der
Vlora Rossica von Ledebour miteinander als Synonyme vereinigt werden, ewiß aber
verſchieden ſind, denn R. Biebersteinit blüht früher, mit längeren ſchlankeren Blu
thentrauben, hat ſpitzere Blattlappen, eine ebenere Oberſeite der Blätter, welche über-
dies faſt kahl nur mit ſehr wenigen Haaren und gar keinen Drüſen beſetzt ſind, wäh
rend die Unterſeite überall, aber dichter auf der Nervatur, mit weichen weißen Haa
ren bedeckt wird, ohne daß Drüſenbildung dabei auftritt Endlich ſind die Früchte
d e nicht hellroth und haben einen dunkelrothen Saft. Marſchall Bie
erſtein führt aber in der Flora Taur. Cauo. an daß nach Steven?s Mittheilung die

Früchte ſeines R. eaucasicum ſchwarz und geruchlos ſeien und als eßbare Beeren
jährlich in die Feſtung Nertſang von den Eingeborenen gebracht würden. Der Ge
ſchmack der in dieſem Jahre zum erſten Male im bot. Garten gereiften Beeren eines
als R. eaucasiceum erhaltenen Strauchs iſt ein kräftig ſaurer, aber angenehmer und
der Geruch fehlt ihnen welcher bei den im Aeußern ähnlichen Beeren des Ribes mi
grum ſo ſtark iſt. Außerdem muß aber in den ſubalpinen Gegenden des Cabardini
Caucaſus, nach den Angaben von Pallas und Güldenſtädt, auch R. rubrum wachſen,
da auch deſſen rothe. Beeren von den Eingeborenen feil geboten würden, indeſſen nahm
Marſchall dieſen Strauch in ſeine Flor nicht auf weil er ihn weder lebend noch ge
trocknet zu Geſicht bekommen hatte.

Das von Jacquin in ſeinen lIeones dargeſtellke R. petraeum Wulſf. gleicht ſo
wenig dem in den Gärten unter demſelben Namen verbreiteten Strauche, daß Wende-
roth, auf dieſe Vergleichung ſich ſtützend, das R. petraeum der Gärten für eine neue
Art R. eallibotrys erklärte wie ein von ihm erhaltenes lebendes Exemplar beweiſt
Es fragt ſich aber, ob dies Verfahren richtig ſei, denn die Beſchreibung, welche Mer
tens und Köch in Deutſchlands Flor liefern und welche dieſe Art mit R. rubrum vera
gleicht, und weder von den Aeſten noch von den Blättern, noch von der Behaarung
ſpricht ſcheint offenbar auf die allgemein für R. petraeum angeſehene Art zu zielen,
wenn auch die Eitate der Bilder von den Autoren von Jacquin und Smith in der
Engl. Vöt. ohne Beanſtandung beigeſetzt ſind obwohl die letztere Abbildung von
den neueren engliſchen Floriſten als Var. S. der gewöhnlichen rothen Johannisbeere
zugezählt wird, der ſie mit Ausnahme der aufrechtſtehenden Blüthentrauben ſehr ähn
lich iſt. Weder eine Var. mit aufrechten Blüthentrauben und hängenden Fruchttraus
ben, noch eine andere mit aufrechten Blüthen und Fruchttrauben führen die deutſchen
Botäniker bet R. rubrum auf, ſondern nur R. rubrum mit durchaus einfarbig gelbe
grünen Kelchen, und bald rothen bald bleichrothen bald gelben (weißen) Beeren z
neben welchen noch ein R. sylvestre unterſchieden wird, deren Kelch grünlich, inwen
dig in ſeinem flachen Grunde mit braunrdthlichen Punkten dicht beſtreut iſt, aber auch
ſonſt noch mehrere andere Unterſchiede zeigt. Ausſaats Verſuche dieſes K. sylvestro
würden bald ergeben wie es mit dieſer Art ſteht, welche der bot. Garten zu Halle
noch nicht beſitzt.

Hr. Berghauptmann v. Hövel legt mehrere Proben von Steinſalz aus dem La
ger bei Erfurt vor. Hr. Prof. Heintz ſpricht über die Darſtellung des Rubidium
ferner über den Acetoxacetſäure Aether und ſeine Zerſetzungsproducte. Hr. Ober
Bergrath Prinz zu Schönaich-Earolath legt eine Probe von Braunkohle vor,
welche mit kleinen, ſchönktyſtalliſirten Quarzkryſtallen bedeckt iſt. Die Kryſtalle zeia
gen außer den Säulenflächen noch die des Rhomboeders dagegen nur ſelten die des
Dihexaeders, und ſind merkwürdig durch eine dunkele Trübung, welche den (im Uebri
in durchſichtig klaren) Kryſtall ſeiner Achſe entlang durchzieht, und namentlich an
einen beiden Enden ſtark hervortritt.

mnneereereS
Nachrichten aus Halle.

Am 10. September.
S Bei dem vorgeſtern und geſtern hierſelbſt ſtattgefundenen Roß

und Viehmarkte waren aufgezogen 610 Stck. Pferde, 375 Stck. Foh
len, 1231 Stck. Schweine und 363 Stck. Ferkel.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. September.

Kronprinz. Hr. Geh. Rath Bendemann a. Berlin.
tergutsbeſ. v. Baer a. Brandenburg.e Hr. Fabrik. v. Kraſe a. Mittelburg.

Donath a. Schweinfurt.
Staat Zürion. Die Hrrn. Kaufl. Wintzer a. Bielefeld, Rau a. Köln Meyer

Hr. Forſtmſtr. Eberling a.
Hr. Fabrikant Meinecke a. Aurich. Hr. Bergbeamter Harnecke a.

a. Berlin. Hr. Ger. Aſſeſſor Bilke a. Berlin.
e

freiburg.Goläver Ring
a. Sondershauſen.
Perleberg.
Schwarz a. Gardelegen.

Goldner Löwe.
Wolf a. Leipzig.
Breslau.

iſcher a. Magdeburg. Fräul. Sambur a. Danzig.

Hr. Fabrik. Voigt a. Küſtrin.

Hr. Fabrik. Dietrich a. Berlin.

Staat Hamburg. Hr. Arzt Dr. Stephani m. 2 Schweſtern a. Rußland.

Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg. Hr. Gruhl a. Weißenfels. Hr. Fabrik.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Maltzahn a. Lud
Die Hrrn. Kaufl. Krapp a.

Rüdesheim, Möhring a. Dresden, Kaufmann a. Berlin, Strauß a. Frankfurt,

Hr. Oekon. Höpfner a. Braunſchweig.

Die Hrrn. Kaufl. Trappe a. Bleicherode, Witte a. Magdeburg,

Hr. Rechtsanwalt Junker a. Stockhauſen. Hr. Reſtaurateur

Die Hrrn. Kaufl. Theilen a. Varel, Hörſen a. Rheydt, Winkler u.

Die Hrrn. Kaufl. Reinhardt a. Magdeburg, Rumpf,Ahran a. Nordhauſen.
Hr. Jnſp. Schneider a. Dortmund. Hr.Blumenthal u. Blumenberg a. Berlin.

Privat. Hermsdorf a. Dresden.
Mente's Rötel. Die Hrrn. Kaufl. Schuhmann a. Lübeck, Leßer a. Brotterode,

Schmidt a. Meiningen, Necolai a. Magdeburg Reuter a. Braunſchweig Grobe
n Hr. Techniker Götz a. Frankfurt a. M. Hr. Hofgärtner Richter a.
Deſſau.

Mötel zur Bisenbahn. Die Hrrn. Paſtoren Raſon a. Ballenſtädt, Bab a.
Cöthen Neumann a. Tribus Treptow a. M. Die Hrrn. Kaufl. Berger a.
Leipzig, Stiep a. Frankfurt. Frl. Birſchek a. Amerika. Hr. Virtuos Schwabe
a. Deſſau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Berg a. Mecklenburg. Hr. Geſchäftof. Zache
a. Magdeburg. Hr. K. K. Prof. Dr. med. Ritter c. v. Holger u. Hr. Dr.
med. Himmel a. Wien. Hr. Reuter m. Frau a. Stettin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,87 Par. L. 335,47 Par. L. 336,34 Par. L. 3565,56 Par. K.

Hr. Lieut. a. D. u. Rit

Hr. Rent. Schröder
Hr. Refer. Schmidt a.

Hr. Jnſp. Schabeck a.
Dunſtdruck. 4,69 Par. L. 4,75 Par. L. 4,79 Par. L. 4,96 Par. L.

Hr. Rel. Feuchtigkeit 97 pCt. 63 pCt. 88 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 10,2 G. Rm. 16,8 G. Rm. 11,7 G. Rm. 12,6 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Handels Negiſter.

Kreis Gericht Halle a/S.
In das Firmen Regiſter unter Nr. 280 iſt

eingetragen:
Bezeichnung des Firma Jnhabers:

Kaufmann Samuel Wilhelm Grobe
zu Wettin.

Ort der Niederlaſſung:
Wettin.

Bezeichnung der Firma:
ilhelm Grobe.

Zeit der Eintragung
Eingetragen am 5. September 1862.

Retourbriefe.
An Richter in Landsberg. 2) Kroll in

Thorn. 3) v. Maguſch in Saalfeld. 4) Mül
ler in Neuſchönfeld. 5) Etze in Nebra. 6)
Jacob in Leipzig. 7) Kanmohl in Berlin.
8) Artus in Halle. 9) Pöhler in Leipzig.
10) Nölle in Wilmsdorf. 11) Gutsverwal
tung in Garben.

Halle, den 9. Septbr. 1862.
Königliches Poſt -Amt.

Bekanntmachung.
Die an der hieſigen Stadtſchule neu errichtete

Gte Lehrerſtelle, mit welcher ein Einkommen von
jährlich 162 incl. Miethsentſchädigung ver
bunden iſt, ſoll ſchleunigſt beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber um dieſe Stelle wol
len ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bal
digſt bei uns melden.

Brehna, den 5. Septbr. 1862.
Der Magiſtrat.

Verkauf eines Ritterguts.
Ein in der Nähe von Merſebürg, dicht

neben der Leipziger Straße und ſonſt angenehm
gelegenes Rittergut, mit einem Areal von ca.
417 Morgen Feld, Wieſen Gärten und Hol
zungen, guten Wirthſchaftsgebäuden und neu
gebautem herrſchaftlichen Wohnhauſe, ſoll un
ter günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft
werden.

Nachweis ertheilt der Juſtiz Rath
Hunger.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1862.
Ein Haus mittlerer Größe, in der Gegend

der großen Ulrichsſtraße oder des Neumarktes
belegen wird von einem zahlungsfähigen Käu
fer zu kaufen geſucht. Näheres große Ulrichs
ſtraße 34, parterre.

Ein lebhaftes Glas und Porzellan Geſchäft
in Erfurt, welches ſchon ſeit 50 Jahren be
ſteht, iſt mit Haus Veränderungs wegen ſofort
aus freier Hand zu verkaufen mäßige Anzah

ung genügend. bNäheres auf frankirte Briefe bei Herrn Hugo Knopf ein Erfurt.
Offene Stelle. Für ein Fabrik Ge

ſchäft wird ein auf einige Hundert Thaler
cautionsfäh. thätiger Mann verlangt. Der
ſelbe hat die Kaſſe zu verwalten die ſchriftl.
Arbeiten zu übernehmen und ſonſt den Herrn
Prinzipal zu unterſtützen. Die Stelle iſt
dauernd und mit 30 bis 40 monatl. Ge
halt verbunden. Auftrag Joh. r
Goetſch in Verlin, Jeruſalemerſtr. 63.

Bierbrauerei- Verkaufs Termin.
Die in Aken a E. Cöthen'ſche Straße Nr. 34 belegene Bierbrauerei mit Schenkwirth

ſchaft, 2 Bier und 2 Malzkellern, complettem Jnventar und Morgen Acker ſoll
Sonnabend den 20. September er.

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof „„zum weißen Roſt in Cöthen unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen öffentlich und meiſtbietend verkauft werden.

Die Grundſtücke können täglich in Augenſchein genommen werden.

Cöthen, den 3. September 1862. Der Agent D. Adam.
Mit Approb. d. K. hohen Medizinalbehörden

Dr. Alberti's
aromatiſche Schwefel-Seife,

als Waſchmittel wie zur Herſtellung
La &7künſtlicher Schwefelbäder

wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die Haut, er
fahrungsmäßig von unzweifelhafter Wirkſamkeit bei rheumatiſchen, gichtiſchen
und Hämorrhoidalleiden, bei Skropheln, Flechten, ſo wie den verſchiedenartigſten Haut und
Nervenkrankheiten. Anerkennende Zeugniſſe mehrerer unſerer berühmteſten Aerzte und
zahlreiche Atteſte achtbarer Perſonen, die der Anwendung dieſer Seife ihre Herſtellung zu
verdanken haben, dienen als die beſte Empfehlung dieſes Fabrikats. Original Packete
à 2 Stück 5

Dr. v. Graefe's
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde

Bis P oma dieverleiht dem Haare eine ſeidenartige Weichheit und Leichtigkeit, ſo wie einen unübertrefflichen
Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und behindert durch Wiederbelebung der kranken
Haarwurzeln das Ergrauen und Ausfallen des Haars, befördert und vermehrt, auf lang
jährige Erfahrung begründet, zuverläſſig überall das Wachsthum des Haars,
wo ein gänzliches Abſterben der Haarwurzeln noch nicht erfolgt iſt, und dient ihres ange
nehmen und lieblichen Wohlgeruchs wegen als vorzügliches Toilettenmittel.

Für die Wirkſamkeit wird garantirt.
Gebrauchsanweiſungen und Etiquette ſind zum Schutz gegen mehrfache

das Publikum täuſchende Nachahmungen mit meiner Firma verſehen.

Eduard Nickel,
Hoflieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl v. Pr.

Berlin, Breiteſtraße 18.
Alleiniges Depot in Halle a/S. bei W. IIesse, Schmeerſtr. 36.

In der Buch und Kunſthandlung Richard Mühlmann i maxte
Barfüßerſtraße 14, ſind ſtets vorräthig nachfolgende

Kalender für 1863:
Auerbach's Volkskalender 12,
Der Bote mit Prämienbild 10 f.
Damen Kalender eleg. geb. mit Goldſchn. 12
Genealogiſcher Kalender, Berliner 15
Horn, Spinnſtube (ohne Kalendarium) 12, A.
Kaiſerswerther chriſtl, Volkskalender s
Nieritz, Volkskalender (ohne Kalendarium) 10
Porte-Monnaie-Kalender 5
Steffens Volkskalender 12, A.
Volkskalender (Trowitſch) 10
Wandkalender, aufgezogen und unaufgezogen zu verſchiedenen Preiſen.

Ein geſunder kräftiger Lehrburſche, Sohn Ein Seilergeſell, der auf alle vorkommenden
rechtlicher Eltern, wird in einer Waſſermühle ge Seilerarbeiten tüchtig iſt, findet dauernde Be
ſucht. Näheres bei Deutſchbein, Unterberg ſchäftigung, aber nur ein ſolcher kann ſich mel

Nr. 23. den gr. Steinſtraße Nr. 55.



in allen Dimenſionen billigſt beiBl. engl. Dachſchiefer J. G. Mann G Söhne.
Täglich friſchen Weinmoſtrich große Ulrichsſtraße 22.

Mein Lager aller Sorten Lampen halte einem geehrten Publikum zur bevorſtehenden
Saiſon angelegentlichſt empfohlen ebenſo werden alte Lampen, ſchnell und gut brennend, zu
Solaröl eingerichtet von II. Lachm und. Klempnermeiſter, Brüderſtr. Nr. II.

Mein Lager von Solaröl u. Photogen aus der Fabrik der Werſchen Weißenfelſer
Actien Geſellſchaft halte einem geehrten Publikum in bekannter ausgezeichneter Qualität,
in Centnern und ausgemeſſen, beſtens empfohlen. II. Lachmunch, Brüderſtr. II.

in nmoort- an aaän
VonO. Maerseeu in Miöstehen

empfiehlt Jnſtrumente aller Gattungen, Coneertflügel, Pianino,
tafelförmige Pianoforte nach engliſcher und deutſcher Conſtruction
und Harmoniums aus den berühmteſten Fabriken jehiger Zeit,
und leiſtet für alle Jnſtrumente vollſtändige Garantie.

Zum Beſten der Stiſtung: „Nationaldank
(für Unterſtützung hülfsbedürftiger Veteranen aus den Befreiungs- Kriegen 1813/15)

Sonnabend den 13. September 1862
im Stadt Chrater:

Vokal- und Instrumental- Concert
des Halleschen Sängerbundes,

dirigirt von den Herren c. L. Thieme und A. Schüssler,
unter Mitwirkung

des Halleſchen Stadtorcheſters unter Direction des Herrn StadtMuſik Director Johm,
und der Negiments- Muſik des 36. Jnfanterie-Negiments unter Direction des

Herrn Muſik Director Wiedller.

Pro am m.Erſte Abtheilung.
Ouvertüre zu „Ruy Rlas von F. Mendelsſohn-Bartholdy.

2) Schottiſcher Bardenchor, comp. von F. Silcher. Männerchöre mit Jnſtru-
3) Vaterlandsgruß, ged. von Münch, comp. von Huber. mental- Begleitung
4) Fantaſie aus der Oper Die Hugenvtten““ von Roſenkranz.
5) Vaterlandslied, ged. von Rinne, comp. von C. Marſchner, Männerchor.
6) „An die deutſche Tricolore“, ged. von G. v. Meyern, comp. von E. H. z. S.,

Männerchor mit Orcheſter.

Zweite Abtheilung.
7) Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von C. M. v. Weber.
8) Lied der Deutſchen, ged. von Hoffmann v. Fallersleben, comp. von E. Thiele,

Männerchor.
9) All' Deutſchland, ged. von Müller v. d. W., comp. von F. Abt, Männerchor mit

Orcheſter.
10) Fantaſie über das Lied „Schleswig Holſtein“, von C. Stoer.
11) Kriegslied gegen die Welſchen, ged. von E. M. Arndt, comp. von O. Lange,

Männerchor.12) „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ ged. v. E. M. Arndt, comp. v. Reichardt,
Männerchor.

13) Krönungémarſch (zur Krönung Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm) von Meyerbeer,
ausgeführt von beiden Muſikchören gemeinſam.

Preiſe der Plätze (ohne der Opferwilligkeit Schranken ſetzen zu wollen):
Fremdenloge, Balkon Proſceniums und Orcheſterlogen, 1 Platz 12 Par

quet, Parquetlogen, Iſte Parterrelogen, 1 Platz 10 9) Kleine Mittelloge, Seitenlogen,“
Parterre, 1 Platz 5 4) Zweiter Rang, 1 Platz 5 5) Gallerie Z.

Billets zu vorſtehenden Preiſen und Programme mit dem Text der du à Stück 1
ſind bis Sonnabend Nachmittag 5 Uhr in der Muſikalienhandlung des Herrn
H. Karmrodt, gr. Steinſtraße Nr. 67, zu haben.

An der Theater-Kaſſe tritt für die Plätze sub I. 2. 3. eine Erhöhung
von je 2 ein.Veteranen aus den Freiheitskriegen, welche freien Zutritt wünſchen haben die desfallſigen
Eintrittskarten für Parterre bis Sonnabend Mittag bei dem Herrn Polizeirath Albrecht

u empfangen

Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 7 Uhr.

MNational-Bierhalle.Mittwoch den 10. d. Mts. Abendunterhaltung der berühmten Capelle
Guttmann (6 Damen, 3 Herren). Donnerstag den 11. d. Mts. Ab
ſchiedsvorſtellung obiger Capelle. Anfang an beiden Abenden 7 Uhr.

Eine Hofwohnung iſt zu vermiethen Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu
Barfüßerſtraße 14. werden kann ſich melden im Preußiſchen

Geſuch. Hof“ in Halle.Ein Steiger, der zugleich die Rechnungsfüh Ein tüchtiger Conditor Gehülfe erhält ſofort
rung übernehmen und Caution ſtellen kann Condition auch kann ein Lehrling in demſelben
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Reflect. Geſchäft placirt werden.
d. Nähere bei A. Händel in Weißenfels. R. Wald's Conditorei in Sangerhauſen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Düſſeldorfer Kunſtoerein bringt für das
Jahr 1861/62 den höchſt gelungenen Kupfer
ſtich „Die Gefangennehmung des Papſtes Pa
ſchalis durch Kaiſer Heinrich 5.“ nach dem
Leſſing'ſchen Bilde zur Vertheilung an die
Actionaire.

Jch habe einen mir davon bereits zugegange
nen Abdruck in meinem Comtoir zur Anſicht
für Kunſtfreunde ausgelegt, werde daſelbſt auch
Anmeldungen zur Betheiligung bei oben gedach
tem Vereine entgegen nehmen.

Lehmann Banquier.

Pianoforte- Unterricht
für alle Stufen, von den erſten Anfangs-
gründen bis zur höhern Vortragskunſt
in Lectionen zu 2 bis zu 15 z über
nehmen Pianiſt W. Apel und Tochter,

gr. Ulrichsſtr. 54.
Penſion finden Eltern für ihre Kinder bei

einem Lehrer. Näheres durch Herrn Jacobine
im goldenen Herz, Klausthorſtraße.

Ein ſchöner Kronleuchter mit 6 Flam
men zu Solaröl iſt billig zu verkaufen kleine
Ulrichsſtraße 35, parterre.

Sardellen à Pfd. 3 Sgr., für
1 Thlr. 12 Pfo b

Mensel Haenert,
100 Etr. Prima Schweine

ſchmalz iſt zu verkaufen im Hötel „Zur

Eiſenbahn.“ C. Dillge.
Alke Watte u. geſtr. wolln. Hadern à

G kauf. V. Range C Co.
Echte Tümmler und ſchöne Haustauben ſind

billig zu verkaufen Glauch. Kirche 1, 2 Treppen.

Feine Apfelſorten, beſonders Gra
venſteiner und rothe Cavillen, ſind zu
verkaufen auf der Pfarre zu Domnitz

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Büſchdorf Nr. 14.

Blauen Cyper- Viträol
zum Anmachen des Saamenweizens empfiehlt
den Herren Oekonomen in beſter Qualität

E. L. Helm, gr. Steinſtraße.
ff. HavannaHonig, weiß u. ſteif,empfiehlt in Gebinden und einzeln t

Louis Reußner.
Halle a/S., den 10. September 1862.

Ein Mädchen oder einen Knaben wünſcht
ein Lehrer zu Michaeli e. noch in Penſion zu
nehmen. Näheres Brunoswarte 13, 1 Tr.

Einen Lehrling wünſcht zu Michaelis
L. Ahrens, Schuhmachermeiſter,

kleine Brauhausgaſſe Nr. 2.
Ein brauchbarer Papparbeiter findet bei mir

mit gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. Con
venirten Falles zahle ich 5 Thaler Reiſegeld u.
erbitte ich mir etwaige Briefe franeo.

Stralſund, im September 1862.
A. Haſſe, Cartonagefabrikant.

Für die zahlreichen, mir ſo ſchätzbaren Be
weiſe einer gütigen und liebevollen Theilnahme
an meinem Amtksjubelfeſte, womit mich, außer
meiner hohen und höchſten Behörde der hieſige
Wohllöbliche Magiſtrat, in Verbindung mit mei
nem Herrn Collegen, das Schul-Collegium, die
Kirchfahrt in der Geſammtheit und in einzelnen
Mitgliedern, die hieſige Schützengilde und der
Turnverein, ſowie die theuern Herren Amts
brüder unſerer Diöces, ingleichen die verehr
ten Mitglieder der beiden benachbarten Pre
digerconvente, und andere ſehr werthe Amts
brüder und Freunde, theils perſönlich, theils
ſchriftlich beehrten und ungemein erfreuten, ſo
wie für die vielen, hier und auswärts damit
verbundenen werthvollen Feſtgaben, ſage ich
hiermit meinen herzlichſten Dank. Zugleich bitte
ich um geneigte Entſchuldigung daß ich dieſen
Dank den vielen entfernteren Herren Theilneh
mern, die ſich vom Jubelfeſte an (vom 24. Aug.
er.) bis heute kundgaben, nicht einzeln und ſo
fort ſchriftlich verſichern kann.

Brehna, den 8. September 1862.
M. W. Contius, P. u. 8. a. D.
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